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| AUS DEN VERHANDLUNGEN DES GEMEINDERATES 

Bauwesen 

Seit der letzten Berichterstattung konnte der Gemein- 
derat wiederum neben einigen, vor allem kleineren 
Bauvorhaben zwei Einfamilienhäuser an der Unterdorf- 
strasse bzw. an der Ankengasse bewilligen. Zurzeit 
„sind 15 Einfamilienhäuser und - zwei Mehrfamilienhaus- 

.umbauten mit insgesamt 23 Wohnungen und einer Arzt- _ 
praxis im Bau, wovon etwa 16 ee noch in diesem 
Jahr bezogen werden dürften. 

In diesen Tagen ist die Firma 0. Brossi AG/Winterthur 
daran, die Säntisstrasse mit dem Deckbelag zu ver- 
-sehen. Anschliessend werden durch die gleiche Unter-. 
nehmung am Fussweg Ankengasse Belagsarbeiten VOrger- 
‚nommen. 

Finanzielles 

Im Zusammenhang mit der Festsetzung einer Schutzzone 
um die Quellwasserfassung Rosacher müssen rund 45 a 
Landwirtschaftsland zusätzlich gedüngt werden. Diese 
Mehraufwendungen werden dem Eigentümer nach erfolgtem 
Bintrag der öffentlich-rechtlichen Bigentumsbeschrän- 
kung entschädigt. 

Der Verkehrsverein Zürich beabsichtigt die Herausgabe 
einer Spezialkarte "Freizeit und Erholung im Kanton 
Zürich'". Eine Beitragszusicherung des Kantons von 
Fr. 30'000.- an die reinen Herstellungskosten von 
über Fr. 125'000.- bei einer Auflage von 10'000 Exen- 
plaren liegt vor, allerdings unter der Voraussetzung, 
dass die Gemeinden des Kantons Zürich einen mindestens



gleich hohen Beitrag erbringen. Der Gemeinderat ist 

der Auffassung, dass der Verkaufspreis von gegen 

Fr. 29.- zu hoch ist und bereits genügend andere 

Werke vorhanden sind, welche touristische Informa- 

tionen vermitteln. Bs wird deshalb von einer Beitrags- 

leistung abgesehen. 

Elternbriefe der Pro Juventute 

Wenn Sie Kinder haben,. sind Ihnen die Elternbriefe 
der Pro Juventute bestimmt bestens bekannt. Seit dem 

Jahre 1971] übernimmt die Politische Gemeinde die 
Kosten dieser Elternbriefe für das erste Lebensjahr. 
Durch die Pflegekinderbetreuerin, Frau M. Kägi, konn- 
te sich der Gemeinderat davon überzeugen lassen, dass 
von diesen Elternbriefen eine nicht zu unterschätzen- 
de prophylaktische Wirkung ausgeht und damit viele 
Probleme erfasst und gelöst werden können, ohne dass 
ein komplizierter Verwaltungsapparat erforderlich ist. 
Er hat deshalb beschlossen, ab dem Jahre 1980 die Gra- 

. tisabgabe der Elternbriefe an die Eltern erstgeborener 
Kinder bis zum 7. Lebensjahr auszudehnen. 

Verwaltung / Behörden 

Frau Bieri, Teilzeitangestellte bei der Gemeinderats- 
kanzlei, hat ihre Anstellung äuf den 31. Oktober 1979. 
gekündigt. Die Stelle wird vorläufig nicht zur Neu- 
besetzung ausgeschrieben. 

Für.den Fall gleichzeitiger Abwesanheit des Gemeinde- 
präsidenten und seines Stellvertreters bzw. des Ge- 
meinderatsschreibers und seines Stellvertreters hat 
der Gemeinderat für den Rest der Amtsdauer 1978/82 
aus seiner Mitte folgende Wahlen getroffen: 

- 2. Stellvertreter des Gemeindepräsidenten: 
Bauvorstand Willi Junker 

- 2. Stellvertreter des meinderifeuonneiber 
Finanzvorstand Hermann Durrer 

Verschiedenes 

Biner Mitteilung des Kant. Oberforstamtes entnehmen 
wir, dass als Nachfolger des in den Ruhestand tre- 
tenden Kreisforstmeisters H. Voegeli als Forstmei- 
ster des VIII. Kreises mit Amtsantritt am 1. Novem- 
ber 1979 dipl. Forstingenieur Johannes Herter, zur- 
zeit Forsting. beim Kantonsforstamt St. Gallen, ge- 
wählt wurde. /



Dem Bezirksrat wurde ee Weeks 
beantragt, die Wirtschafts- und Kleinverkaufspaten- 
te für des Jahr 1980 zu erneuern. 

nerslsrabscheider und Schmutzwasserleitungen: 

Die mit Flugblatt und im letzten Mitteilungsblatt 
‚angekündigte Reinigung der privaten Mineralölabschei - 

. der und Schmutzwasserleitungen durch die Firma MÖKAH, 
Kanalreinigungen, 8444 Henggart, wird in der Zeit 

En 22... =.31. Oktober 1979 
durchgeführt. 

Da unsere Leitungen relativ rasch verkalken, empfehlen 
“wir Ihnen nochmals speziell das freiwillige Spülen 
der Schmutzwasser- und Sickerleitungen, welches auf 
Wunsch ebenfalls durch die Firma MÖKAH/Henggart aus- 
geführt wird, wo auch die Anmeldung unter Tel. 39 14 33 
erfolgen kann. Die Anmeldefrist wird Be zum 10. Ok- 
tober 1979 ZN EIER, 

RÜCKGABE DER STIMMRECHTSAUSWEISE 

"Dauerausweise müssen von den Stimmberechtigten, die 
an einer Wahl oder Abstimmung nicht teilgenommen ha- 
ben, innert drei Tagen der Gemeinderatskanzlei oder 
dem Kreiswahlbüro zugestellt werden. Nach unbenützten 
Ablauf dieser Frist ist eine Gebühr von fünf Franken 
für jeden Ausweis. zu bezahlen. Die Gemeinden können 
die Gebühr durch Gemeindebeschluss bis auf zehn Fran-. 
ken erhöhen." 

Soweit der Wortlaut von 8 22, kbs, 2: der. Vollziehungs- 
' verordnung zum Gesetz über die Wahlen und Abstimmun- 
gen. An diese Gesetzesbestimmung müssen wir uns hal- 
ten. 

Nachden wir . festgestellt haben,. dass beim Einzug der 
Stimmrechtsausweise durch unseren Gemeindeweibel le- 
diglich ein-Franken pro Ausweis verlangt wurde, sehen 
wir uns veranlasst, durch den Gemeindeweibel mit-WIr- 
kung ab dem nächsten Urnengang vom 21. Oktober 1979 
bei verspäteter Rückgabe des Stimmrechtsausweises die 
Mindestgebühr von Fr. 5.- pro Ausweis einziehen zu 

lassen (ein entsprechender Hinweis findet sich auf 
Jedem Stimmrechtsausweis). 



"Stellen Sie also Ihren Stimmrechtsausweis - wenn Sie 

an der Teilnahne am Urnengang verhindert sind - bis 

spätestens am Mittwoch nach den Abstimmungssonntag 

der Gemeinderatskanzlei zu (Briefkasten genügt). Aus 

Gründen der Gleichbehandlung aller Stimmberechtigten 5 

‘kann keine Toleranz gewährt werden. 

Den unzähligen Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, zu 

denen bestimmt auch Sie gehören, welche an den Urnen- 

gängen teilnehmen oder aber ihren Stimmrechtsausweis 

immer rechtzeitig retournieren und uns damit ganz we- 

sentlich die Arbeit erleichtern, danken wir an dieser 

Stelle bestens. 

Selbstverständlich sind wir jederzeit gerne bereit, 

Ihnen über die Möglichkeiten der vorzeitigen persön-, 

lichen Stimmabgabe oder der Stimmabgabe auf dem Kor- 

respondenzweg sowie auch über alle anderen Belange 

des Abstimmungswesens Auskunft zu geben. 
WRIRDEO Brütten 

GEWERBEBETRIEBE IN BRÜTTEN: SCHREINEREI MEILI 

Seit Juli 1977 betreibe ich die Schreinerei an der Un- 
terdorfstrasse, die ich von meinem Vater nach a. -jäh- 
Des Geschäftszeit übernehmen konnte. 

Im Jahre 1947 errichtete mein Vater eine Werkstatt zum 

Betrieb einer Zimmerei und Schreinerei. Zu dieser Zeit 

arbeitete man ausschliesslich mit Massivholz, im Ge- 
gensatz zu heute, wo vorwiegend Furniere und Platten 
verarbeitet werden. 

Für lamalige Verhältnisse war die Werkstatt maschinell 
zwar gut eingerichtet, trotzdem mussten aber die meisten 
Arbeiten hauptsächlich mit Handwerkzeug ausgeführt wer- 
den. Mit der stetigen Technisierung erweiterte auch 
mein Vater im Laufe der Jahre seinen Maschinenbestand, 
um mit der Zeit Schritt zu halten. 

Die durch die Konjunktur bedingte zunehmende Bautä- 
tigkeit hatte die Spezialisierung verschiedener Schrei- 
nereibetriebe (Fenster-, Küchenfabriken, etc.) zur s 
Folge. Um konkurrenzfähig zu bleiben und dem steigenden 
Arbeitsanfall gerecht zu werden, begann mein Vater ver- 
schiedene Fertigprodukte zu beziehen. 



Nach der Geschäftsübernahme darf ich die treuen Kunden 
meines Vaters, vorwiegend Bewohner von Brütten und den 

- umliegenden Gemeinden, weiterbedienen. Mit meinen drei 
Mitarbeitern, zwei davon waren bereits bei meinem Va- 
ter angestellt, habe ich im grossen und ganzen dessen. 
Arbeitsweise übernommen. Das heisst, wir führen sänmt- 
liche anfallenden Schreiner- und Glaserarbeiten aus. 
Zusätzlich möchte ich in einem weiteren Sektor unseres: 
Gewerbes eine Dienstleistung anbieten: In Zusammenar- 
beit mit dem Möbelzentrum des Handwerks berate ich 

meine Kunden gerne beim Möbelkauf. 

Ich ‘gebe mir Mühe, auch in Zukunft mit meiner Fashse- 
rechten Arbeit alle Kunden zufriedenzustellen. 

\ Meilt 

IM VORBEIGEHEN NOTIERT ... 
Vom Entwurf zur Publikation 

eute ist der: zweitletzte Sonntag im Monat. 
Der Stapel von Zetteln und unfrankierten 
Briefen auf dem Schreibtisch ist in den 
letzten Tagen höher und höher geworden. 
Bewaffnet mit dem Rotstift setzt sich der 
„Redakter an die Arbeit. Er liest. die Arti- 
kel durch. Manchmal geht ein Schmunzeln 

über sein Gesicht; es kommt aber auch vor, dass sich‘ 
seine Stirn in. Falten legt. Vor seinem kritischen Auge 
halten Sätze erst. ständ, wenn ihr Aufbau stimmt und 

‚die Verständlichkeit gewährleistet 181, 

Um 18 h wird der Briefkasten nochmals alter - 
Ist nicht über die Mädchenriege noch etwas zu erwar- 

.ten ? Und Frau X hatte doch noch etwas für die Dcca- 
sionenbörse ? 

Diie Sekretärin Frau Desterle alles mit der 

Schreibmaschine. Auch den verspäteten Beitrag von 

Frau X, der ihr im letzten Moment durchs Telefon dik- 
tiert wird. Sie bereinigt Unklarheiten und liefert 

die Beiträge sicher oft nach mühseligen ArDOLbaSnln- 

den an den Redaktor zurück. 



Nach seinen ganz persönlichen Vorstellungen stellt 

er diese nun zusammen, fügt allfällige Illustrationen 

bei und sorgt dafür, dass aus den einzelnen Seiten 

ein sinnvolles Ganzes entsteht. Passende Vignetten 

machen auf Themen aufmerksam oder füllen ganz einfach 

-JÄeeren Platz. 

Die Druckerei verwandelt den Rohbau in das schön prä- 
sentierende Heft mit dem blauen Wappen. nr 

Der eine Teil der Auflage ist für die Brüttemer Haus- 
haltungen bestimmt. Dieser kommt so termingerecht wie 
möglich an den Postschalter. Viele Hefte müssen ver- 
packt und adressiert werden; Empfänger sind, Heimweh- 
Brüttemer, Gemeindekanzleien von Nachbargemeinden, und. 
sogar das Staatsarchiv erhält ein Exemplar. ee 

Und wir lesen anderntags gespannt die letzten Neuig- 

keiten aus unserem Dorf. D.H. 

ZUM 1. AUGUST 1979 

ee wir nochmals einen Schritt zurück zum 1. August. 
93195 2 

Einen überaus freudigen Bericht über die 1. August- 
Feier auf dem Buck schildert das August-Mitteilungs- 
BLatEL.1979, 

Morgen des 1. August: Der Himmel ist grau bedeckt,‘ 
es regnet leise; wie schade,an diesem Tag, wo unsere 
"Schweizerherzen!' höher schlagen ! - Doch’wie ein Wun- 

& 



der: gegen Mittag lässt sich die Sonne blicken, und 
gegen Abend ist der Himmel klarblau - zu Ehren des 
Tages. ; 
Voller Fröhlichkeit konnte das Fest der Bundesfeier 
sich entfalten. a 

Das Bundesfeier-Komitee, das alljährlich den Marken- 
. verkauf !"Pro Patria" und den Bundesfeier-Abzeichen- 
Verkauf durchführt, hat seine Arbeit getan.’ 

„Ich möchte den Marken-Verkäuferinnen sowie den mun- 
tern Mädchen und Buben, die in den Häusern das hüb- 
sche Abzeichen anboten, für ihren Einsatz herzlichen 
Dank sagen. Auch der Volkstanz-Gruppe sei Dank für 
ihre Mitwirkung. Obgenannter Verkauf ist alljährlich 
für einen guten Zweck des Vaterlandes bestimmt, dies- 
mal für die "Frau im Dienste des Volkes". 

Vom Markenverkauf gingen Fr. 3 043.20, vom Abzeichen- 
Verkauf Fr. 454.- an die Schw. Bundesfeier-Spende ab. 
Fr. 60.- blieben in Brütten zugunsten des Kindergar- 
tens und der Volkstanzgruppe. | 
Allen Spendern vielen Dank. | H. Morf 

SUPPEN-ZMITTAG 

Wir laden alle Brüttemer herzlich ein zum letzten 

Suppen-Zmittag dieses Jahres. Er wird am 27. Oktober 

von 12.00 - 13.30 Uhr im neuen Schulhaus durchgeführt. 

Für jene, die noch nie teilgenommen haben, sei er- 

" wähnt, dass es neben Suppe noch Brot und Tee gibt. 

Mit der freiwilligen Spende wird das "Landwirtschaft- 

liche Schulungszentrum KUMBA" in Kamerun unterstützt. 
Zusätzliche Spenden für dieses Projekt können auch 

. :auf'das PC-Konto der Kirchgemeinde Brütten (Nr. 84 - 

9873) einbezahlt werden. Schreiben Sie bitte in einem 

solchen Fall auf die Rückseite den Vermerk "KUMBA". 

Jenen, die durch ihre tatkräftige Mithilfe oder durch 

ihre Teilnahme mitgeholfen haben, die beiden ersten 

Veranstaltungen erfolgreich zu gestalten, sei an die- 

ser Stelle der gebührende Dank ausgesprochen. Der Er- 

folg ist natürlich nicht zuletzt auch dem sonnigen 

Wetter zu verdanken, das uns ermöglichte, im Freien 

zu tischen. Wir hoffen, dass Sie uns auch die Treue 

halten, falls uns Petrus für einmal im Stich lassen 

sollte. / Arbeitsgruppe "Dritte Welt" 



“ NEU .IN BRÜTTEN: SCHULBESUCHEWOCHE . 

Den Mitteilungsblatt Nr. .99 vom 29,619 a se 

entnehmen, dass auch in Brütten versuchsweise eine 

Schulbesuchswoche durchgeführt werden soll, da. in 

der Oeffentlichkeit unter Sachverständigen "und Laien’. 
seit geraumer Zeit eine Diskussion über die Gestal- 

-tung bzw. Daseinsberechtigung des Schulexamens IR der. 

bisherigen Form im Gange ist. 

Die Schulpflege und die Lehrerschaft begrüssen rund: 

sätzlich jede zusätzliche Möglichkeit einer Kontakt- 

vertiefung zwischen Schule und Elternhaus, ohne dabei 
an der. Durchführung des bisherigen Examens im gegen- 

wärtigen Zeitpunkt etwas ändern zu wollen. ‚Wir haben. 

uns deshalb entschlossen, vom 29. ‘Oktober bis: 3. No- 

vember 1979 im Sinne eines Versuches eine Schulbe- 

suchswoche. durchzuführen. Alle Eltern und Schulfreunde 5 

sind während dieser Zeit recht freundlich zu einem . 

' Schülbesuch unserer Klassen, selbstverständlich ein- 

schliesslich unseres Handarbeitsunterrichtes,- einge- 

laden. Sie können sich dabei über die Leistungen der 

‚Schüler sowie über den allgemeinen Stand der betref- 

fenden Klasse orientieren und haben zudem die Möglich- 
keit, auch mit der Klassenlehrerin bzw. dem Klassen- 
lehrer über eventuell vorhandene Probleme oder Sorgen 
zu diskutieren. Selbstverständlich geben Ihnen auch 
die Mitglieder der Schulpflege in den sie betreffen- 
den Angelegenheiten gerne Auskunft. 

In diesem Zusammenhang hat aber die Leiborschert ein 
besonderes Anliegen: Bitte richten Sie Ihre Besuche 
‚so ein, dass Sie auf den Beginn einer Schulstunde im 
Klassenzimmer sind. So helfen Sie mit, Störungen des 
Unterrichtes möglichst zu vermeiden. Gemäss‘ Stunden- 
plan beginnen die Lektionen jeweils zu folgenden Zei- 
ten:-08.00.7 09.00 7 .10.05.7 10.59°2 12.20 7 2.5 5 

Für Ihr Verständnis und Ihre Rücksichtnahme sind Ihnen 
Lehrerschaft und Schulpflege sehr dankbar und freuen 
sich, wenn Sie während dieser Zeit recht zahlreich 
von der Möglichkeit des Schulbesuches Gebrauch machen 

d 
ne En ‚Schulpflege und Lehrerschaft





JUGENDMUSIKSCHULE. IT ETEN 

HH AN IN 
m IUAaUN®, 
UH/. A \EUV)J 
Po IE IE, ;=ss Sie Anmeldefrist für den 
ERERELTTNILTWTELETTTENDER geplanten Grundschulkurs am 5. 

Bezugnehmend auf Mitteilungs- 
blatt 100: vom I 7, August 1279 

zum Ziel, 7-8jährigen Kindern eine spielerische Ein- 
führung in die Erlebniswelt der Musik zu geben. 

Genügende Beteiligung 'vorausgesetzt, würden geeignete 
Musikinstrumente angeschafft. Es ist deshalb für mich 
von grösster Wichtigkeit, jetzt schon abzuklären, wie 
viele Kinder. ab. Herbst 1980 den einjährigen Grund- 
schulküurs (Kosten: -Fr. 139.- pro Jahr) absolvieren - 
wollen. Die provisorische Anmeldung gilt für diejeni- 
gen, welche nächstes Jahr ‘die erste oder zweite Pri- 
marschulklasse besuchen werden. 

Senden Sie bitte den Talon 35 Mi en 
provisorischen Anneldung für- Ihr Kind an mich. Für 
weitere Auskünfte stehe ich selbstverständlich gerne 
zur Verfügung. Margrit Hippenmeyer 

Provisorische Anmeldung für den‘Grundschulkurs in 
Musik ab Herbst 1980 

Familiennans: 

Vorname: ; 

Geburtsjahr: 

Adresse: 

Telefonnummer der Eltern: 

möchte. ich Sie daram erimnern, 

= | Oktober abläuft. Dieser Kurs hat



 DAMENRIEGE BRÜTTEN 

Dieses Jahr wurde zum ersten Mal eine 1. Liga-Korb- 
ballmeisterschaft durchgeführt. 

Diese Meisterschaft bestand aus einer Vor- und Rück- 
runde, wobei je ein Sonntag geopfert werden musste. 
Die Korbballmannschaft der Damenriege Brütten, letzt- 
jähriger Verbandsmeister, durfte da auch mitmischen. 
Die Vorrunde fand am 10. Juni in Effretikon statt. 

„Nach 6 Spielen standen wir, dank besserem Korbverhält- 
nis,an der Spitze. 
Die Rückrunde sollte am 26. August stattfinden, wurde 
aber wegen schlechten Wetters auf den 9. September 
verschoben. Frohen Mutes fuhren wir nach Pfäffikon, 
wo diese Meisterschaftsrunde stattfinden sollte. Wir. 
begannen diesen Spieltag bei idealem Wetter. 

Ein paar Fans, darunter auch der Gemeindepräsident 
von Brütten, munterten uns mit Zurufen während des 
Spielens auf. 
Die Bilanz am Nachmittag: 
Ein Spiel verloren, eins unentschieden und vier ger 

wonnen. 

Mit einem Punkt Vorsprung wurden wir somit Kantonal-. 

meister. Im letzten Spiel verletzten sich leider 

noch 2 Spielerinnen am Fuss. 

Am Abend wurden wir im Sonnenhof herzlich empfangen, 

wo wir noch ein paar feuchtfröhliche Stunden beim 
Feiern verbringen durften. Danke. 

Nun gehen wir mit gemischten Gefühlen an die Aufstiegs- 

runde für die Nationalliga B, die am 7. Okt. in Sursee 

LU stattfinden wird. 

_ WIR GRATULIEREN 

Walter Bieri hat anfangs Juli die landwirtschaftliche 

Meisterprüfung bestanden. 

Wir gratulieren dem jungen Mann zu seinem Erfolg. 
ds:



FROHLICHES TURNEN FÜR MUTTER UND KIND 

Die Frauenriege Brütten lädt älle jun-. 
gen Mütter ein zu Bewegung an Spass 
mit ihrem Kleinen. 

Unter. sachkundiger Leitung turnen Müt- 
ter in Gruppen von ca. 15 zusammen mit 
ihren 3-6jährigen Kindern. 

Ort: Turnhalle im Chapf 

Zeit: Mittwoch, 1610 - 1700 Uhr 
Ra Turnstunde: Mittwoch, den 24, Oktober” 

Leitung: . Frau M. WELSERDROLNN Winterthur. 
Kosten: Rr>530.-7b18-,408.- pro a 

(je nach Teilnehmerzahl) 

Versicherung: ist Sache jeder Teilnehmerin 

Anmeldung: bis Samstag, 20. Oktober 1979 
| : bei R. Röschmann, Tel. Sn 12:50 

JAZZ-TANZ UND GYMNASTIK IN BRÜTTEN 
Jeden Montagabend Kurse in der Turnhalle "im Chapf'' 

181% Ir Jazz-Tanz 
1215: Uhr . Gymnastik 

Auskunft und Anmeldung bei Elli Weber, Rüitlistr. 25, 
8400 WEDERUDATG Tel. 23 77:90, En 

SCHIESSVEREIN BRÜTTEN 

Liebe Schützenfrauen, Schützenmädchen und Schützen- 
kameraden, | 

wir laden Euch herzlich ein zum diesjährigen 

Endschiessen und Wyberschiessen 1979 
Sonntag, 30. September, 13.00 - 16.00 Uhr, im Schiess- 
stand .Brütten. Absenden um 20.00 Uhr im Rest. Steighof. 

Wichtig: Freundschaftsschiessen am 7. Okt. in Brütten 



_ VERANSTALTUNGEN, TERMINE 

So 30. 9. 1300 - 1600 Uhr Endschiessen und Wyber- 
schiessen 

‚So 171.10.:  Freundschaftsschiessen 

Sa 13.10. Besuch im Pflegeheim Seuzach 

Mi 24.10. . Beginn Mu-Ki-Turnen 

22:.:217,10; 1200 - 1330 Uhr Suppenzmittag Schulhaus 
Chapf 

Mo 29.10. - Schulbesuchswoche 

35:t, 
x 

0 

BESICHTIGUNG DES ALTERS- UND PFLEGEHEIMES IN SEUZACH 

Am 13. Okt. 1979 dürfen wir nochmäls. das Heim: in Seu- 

 zach besichtigen. Herr Jenny (Heimleiter) hat sich 
bereit erklärt, uns durch das schöne Alters- und 
Pflegeheim zu führen. a 

Wir fahren mit Privatautos. Wer kann mit dem eigenen 
. Auto kommen und hätte noch Plätze VS? 

Anmeldungen nimmt bis 9. Oktober gerne entgegen: 

Frau Elsbeth Kloti,s Tel.-30 12:56, 

"© Abfährt bei. der’ Post af Samstag, 13. Okt, um 73,505 

Berladt:stie herzlich ein der andern arein 

00 

Das Mitteilungsblatt Nr. 102 wird au: 26. Oktsber 1979 

erscheinen. Beiträge sind bis am 21.10., 1800.Uhr an 
H. Hoerni erbeten.




